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Mit dem Herbst kommt auch der Kürbis auf den Wochenmarkt
kann die orangene Kugel ge-
schmort werden“, verrät Gudrun
Harz. ■  Foto: Prange

auch als Marmelade oder Gemüse
wissen Kenner den Kürbis zu
schätzen. „Auch im Backofen

eine leckere Suppe wie auch für
ein Kürbisgeschnetzeltes mit Nu-
deln und Putenfleisch eignet. Aber

schönsten Exemplare. Gudrun
Harz zeigt einen orangenen Ho-
kaido-Kürbis, der sich ebenso für

Der Herbst ist da und somit auch
die Zeit des Kürbis. Auf dem Wo-
chenmarkt gibt es derzeit die

„Leader“ soll
Dörfer stärken

Grünes Licht für Bewerbung als Förder-Region

nach vorne bringen.
Die Kosten für den Bewer-

bungsprozess belaufen sich
nach Angaben der Stadtver-
waltung auf 50 000 Euro,
wobei die Bezirksregierung
in Arnsberg diesen mit
20 000 Euro bezuschusst.
Der verbleibende Anteil für
die Stadt Lippstadt soll etwa
10 500 Euro betragen. Bei
einem positiven Bescheid
soll auch das Dorfentwick-
lungskonzept Dedinghau-
sen in den „Leader“-Prozess
einfließen.

Grundsätzlich haben sich
die beteiligten Kommunen
schon in Sondierungsge-
sprächen auf eine Zusam-
menarbeit geeinigt, genaue-
re Angaben sollen heute bei
einer gemeinsamen Presse-
konferenz in Bad Sassen-
dorf verkündet werden.

Fördermittel für die Dorf-
entwicklung seien künftig
kaum noch ohne solche
Konzepte zu generieren,
nahm Fachbereichsleiter
Heinrich Horstmann am
Mittwoch schon einmal vor-
weg. Auch deshalb mache
eine Bewerbung „jetzt und
hier absolut Sinn“. ■ stn

LIPPSTADT ■  Ob’s etwas
wird? Politik und Verwal-
tung hoffen jedenfalls
schwer darauf: Gemeinsam
mit den Gemeinden Lippe-
tal, Wadersloh, Bad Sassen-
dorf, Möhnesee, der Stadt
Soest sowie zusätzlich nun
auch noch Rietberg und Del-
brück (vier Kreise, drei Re-
gierungsbezirke) soll sich
Lippstadt als „Leader“-Regi-
on (2014 bis 2020) bewer-
ben. Das hat am Mittwoch-
abend – gar einstimmig –
der Ausschuss für Stadtent-
wicklung entschieden.

„Leader“ ist die Abkür-
zung von „Liaison entre
actions de developpement
de l’économie rural“ – kurz-
um: einem EU-Projekt, mit
dem der ländliche Raum ge-
stärkt werden soll. In Lipp-
stadt betreffe dies also mit
Ausnahme der Kernstadt
sämtliche Ortsteile, wie
Fachdienstleiter Björn Bühl-
meier in der Sitzung sagte.

Fördermittel sonst
kaum noch zu kriegen

Voraussetzung für die Bil-
dung einer „Leader“-Region
ist demnach der Zusam-
menschluss von mindestens
drei Kommunen in einer
Größenordnung von 30 000
bis 150 000 Einwohnern.
Ziel des Förderprogramms
(für das sich bis Januar 2015
beworben werden muss) ist
es, etwa 25 Regionen in
NRW auszuwählen. Bis zu
50 wollen es angeblich wer-
den.

Jede Region erhält bei Er-
folg bis zu 2,8 Millionen
Euro an Fördergeldern, der
Zuwendungssatz für Einzel-
projekte soll dann bei bis zu
65 Prozent liegen. Förderfä-
hig sollen grundsätzlich
„Projekte aus dem wirt-
schaftlichen, kulturellen
und sozialen Raum“ sein,
die den ländlichen Raum

Vom „Leader“-Projekt sollen
bei Erfolg die 18 Ortsteile profi-
tieren. ■  Foto: Niggenaber

Bei Erfolg soll auch das Dorfentwicklungskonzept Dedinghausen
in den „Leader“-Prozess einfließen. Dieses beinhaltet u.a. auch
ein Bürgerbüro, auf das Gaby Becker und Ludger Schulte-Remmert
in dieser Szene hinweisen. ■  Archivfoto: O’Sullivan

Oberarzt Weßel referiert über Bluthochdruck

„Die leise Gefahr“
für Herz-
schwäche,
Herzin-
farkt,
Schlaganfall
oder Nieren-
schäden dar.

Viele Men-
schen wüss-
ten nicht,
dass ihr

Blutdruck erhöht sei und
seien entsprechend schlecht
eingestellt. Die erwähnten
Folgeerkrankungen könn-
ten durch eine gute und
konsequente Blutdruckein-
stellung in vielen Fällen je-
doch vermieden werden.

Ralf Weßel stellt die viel-
fachen Möglichkeiten der
medikamentösen Therapie
sowie die aktuellen Thera-
pieempfehlungen und auch
Vorbeugemaßnahmen vor.

Die Veranstaltung ist kos-
tenfrei.

LIPPSTADT  ■ „Bluthoch-
druck – die leise Gefahr” ist
das Thema eines Vortrags,
den Ralf Weßel (Foto), Ober-
arzt der Kardiologie am
Dreifaltigkeits-Hospital, am
Dienstag, 30. September,
um 19 Uhr im Vortrags-
raum des Kath. Kranken-
hauses im Rahmen der Rei-
he „Gesundheit im Dialog“
hält.

Bluthochdruck gilt als
eine der meistverbreiteten
Volkskrankheiten. „Man
merkt sie nicht – bis man
dann zusammenbricht.“
Diese Erfahrung hätten si-
cherlich schon zahlreiche
Männer und Frauen unter-
schiedlichen Alters ge-
macht,wie es in der Ankün-
digung heißt. Bluthoch-
druck verursache zwar kei-
ne Schmerzen, stelle aber ei-
nen der wichtigsten beein-
flussbaren Risikofaktoren

„Respekt“ Thema
von Projekttagen

OVERHAGEN ■  Das Gymnasi-
um Schloss Overhagen
führt in dieser Woche Pro-
jekttage zum Thema „Res-
pekt“ durch. Am heutigen
Freitag, 26. September, wird
eine, wie es in einer Mittei-
lung der Schule heißt, „bun-
te Palette ganz unterschied-
licher Herangehensweisen
an die Thematik“, teils von
Lehrern, teils von Schülern
und Eltern geleitet, von 14
bis 17 Uhr ihren Abschluss
finden. Dann präsentieren
sich die einzelnen Gruppen,
und es besteht die Gelegen-
heit zu schauen, was in die-
sen zwei Tagen erarbeitet
worden ist. Das Spektrum
der Angebote reicht von
musisch-künstlerischen Ak-
tionen über die Auseinan-
dersetzung mit Fremden-
feindlichkeit (das GSO ist
„Schule ohne Rassismus“)
bis hin zu Projekten, die
sich mit spezifisch Lippstäd-
ter oder Overhagener The-
men auseinandersetzen.

Prinzessin sein
für einen Tag

LIPPSTADT ■  Junge Mäd-
chen in rosa Roben erwartet
das Lippstädter Tanzstudio
Neitzke, Bahnhofstraße 3,
am Sonntag, 28. September.
Der Nachmittag von 14 bis
16 Uhr steht ganz im Zei-
chen der kleinen Prinzessin-
nen. Neben Tanz und Spiel
finden Aktionen wie Bas-
teln, Schminken oder auch
Theateraufführungen statt,
teilt die Tanzschule in einer
Vorankündigung mit.

Labskaus zum
Abschluss

LIPPSTADT ■  Der Marinever-
ein schließt am Samstag, 11.
Oktober, das erfolgreiche
Jubiläumsjahr (100 Jahre)
mit dem traditionellen Ma-
rineball und dem dazugehö-
rigen Labskaus-Essen ab.
Die Teilnehmer treffen sich
um 19 Uhr im Kasino. Infor-
mationen zur Anmeldung,
die bis Mittwoch, 1. Okto-
ber, erfolgt sein sollte, gibt
es im Internet unter

www.marineverein-lippstadt.de

Über Gebühr hinter Gittern?
Eickelborner Tagung mit 140 Fachleuten aus Justiz und Maßregelvollzug

gung auf Bewährung aus
dem Maßregelvollzug ent-
lassen.

Allerdings sind diese Ent-
lassungen nicht unumstrit-
ten. Etwa wenn aus Sicht
der Therapeuten „kein Ent-
lassumfeld zu finden ist“
oder es „nicht rund läuft“,
wie Hollweg meinte. In dem
Zusammenwirken von Jus-
tiz und Kliniken laufe „Vie-
les gut“, aber es gebe auch
„komplexe Entlassungen“.
Hier sei eine gute Verzah-
nung der beteiligten Stellen
wichtig.

Der Verbesserung dieses
„Entlassungs-Manage-
ments“ (Hollweg) widmete
sich das gestrige Experten-
treffen in Eickelborn. Es die-
ne der „noch besseren Ab-
stimmung“ der Beteiligten,
sagte Thomas Vogt, der die
Tagung als „Erfolgsge-
schichte“ bezeichnete. Kri-
tik übte der Präsident des
Landgerichts Hagen und
ehemalige OLG-Vizepräsi-
dent in seiner Begrüßungs-
rede an den aus seiner Sicht
oft dürftigen Urteilen der
Amtsgerichte. Die seien bis-
weilen so „nichtssagend“,
dass die Mitarbeiter von Be-
währungshilfe und Füh-
rungsaufsicht nichts damit
anfangen könnten.

An der Tagung, die seit
2010 einmal im Jahr statt-
findet, nahmen 140 Vertre-
ter von Justiz und Maßregel-
vollzug teil: Richter, Staats-
anwälte, Mitarbeiter von Be-
währungshilfe und Füh-
rungsaufsicht, Ärzte, Psy-
chologen – laut Hollweg ein
„heterogenes, interdiszipli-
näres und sehr hochkarätig
besetztes Plenum“. ■ hei

Maßregelvollzug unterge-
bracht, jeder siebte sogar
seit über 15 Jahren. „Spit-
zenreiter“ in Westfalen-Lip-
pe ist ein Mann, der als Ju-
gendlicher in die Anstalt
kam – das ist inzwischen 45
Jahre her.

Jeder Siebte seit über
15 Jahren in Forensik

Daher sei es „nicht ver-
wunderlich, wenn Gerichte
immer mehr die Frage nach
der Verhältnismäßigkeit
stellen“, so Hollweg. Von
2011 bis 2013 wurden sei-
nen Angaben zufolge in
Westfalen über 30 Patien-
ten aufgrund unverhältnis-
mäßig langer Unterbrin-

EICKELBORN ■  Angesichts
steigender Verweildauern im
Maßregelvollzug werden psy-
chisch kranke Straftäter zu-
nehmend von Gerichten aus
den Kliniken entlassen, ob-
wohl die Therapeuten dies für
verfrüht halten. Darauf wies
Landesrat Tilmann Hollweg
vom Landschaftsverband-
Westfalen-Lippe (LWL) ges-
tern bei einer Tagung von LWL
und Oberlandesgericht Hamm
in der Forensik Eickelborn hin.

Seit 20 Jahren ist die Dau-
er der Unterbringung von
psychisch kranken Rechts-
brechern stetig gestiegen.
Die Zahl der nach Paragraph
63 des Strafgesetzbuches
untergebrachten Patienten

„Hochkarätiges Plenum“: LWL-Landesrat Tilmann Hollweg, der ehemalige OLG-Vizepräsident Tho-
mas Vogt und sein Nachfolger Thomas Helmkamp (v.l.) diskutierten mit 140 Fachleuten aus Justiz und
Maßregelvollzug auch über die Entlassung von Forensik-Patienten, die von Gerichten angeordnet
wird, weil die weitere Unterbringung als unverhältnismäßig angesehen wird. ■  Foto: Heienbrok

im Maßregelvollzug über-
steige heute sogar die Zahl
der Insassen im normalen
Strafvollzug, die zu über
fünf Jahren Haft verurteilt
worden sind. Der Grund:
Nach Zwischenfällen in
Maßregel- und Justizvollzug
in den 90er Jahren wurde,
so Hollweg, „die Locke-
rungspraxis deutlich revi-
diert“ und die Hürden für
eine Entlassung aus der Kli-
nik erhöht.

Mittlerweile wird ein Pa-
tient erst nach durch-
schnittlich acht Jahren auf
Bewährung aus der Foren-
sik entlassen. Jeder vierte
Insasse ist nach Angaben
des LWL-Landesrats seit
mehr als zehn Jahren im

se von Natur und Kultur ver-
wandelt. Seine Bauwerke,
wie der Mirador del Rio oder
die Jameos del Agua prägen
das heutige Bild Lanzarotes.
All das will das Ehepaar bei
ihrem Filmvortrag zeigen.
Die Veranstaltung beginnt
um 15 Uhr.

Wolfsmilchgewächse die La-
vafelder. Kakteen, Drachen-
bäume, Palmen und bunte
Blumen setzen weitere far-
bige Akzente. Der Trocken-
feldbau prägt das Land-
schaftsbild. Dank des Künst-
lers Cesar Manrique wurde
Lanzarote zu einer Symbio-

In jüngster Zeit, so heißt
es in einer Vorankündi-
gung, zerstörten Vulkan-
ausbrüche weite Teile der
Insel und begruben ganze
Dörfer unter Lavamassen,
darunter auch der National-
park Timanfaya. Über viele
Kilometer überziehen

LIPPSTADT ■  Sie ist wohl die
älteste Insel der Kanaren:
Lanzarote. Heinz und Hilde-
gard Rehborn stellen die
„Insel der Feuerberge“ am
Sonntag, 28. September, in
einem Filmvortrag in der
Conrad-Hansen-Musikschu-
le vor.

Filmvortrag über die „Insel der Feuerberge“


